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Dabe:i deutet kaum (vgl wa 48), da{ß die Aristoteles-Rezeption die SC
Abendmahlshandlung erneut zerschichtet, die ekklesiologischen, ethischen un!:

eschatologıschen Bezüge SOW1€e selbst die Gegenwart des Christus OT{IU:! be1 den
Seinen ausblendet un: I1  — erneut M1t der scholastischen Tradıition w1e€ gyebannt autf
den Bezug zwiıschen den Verba testament1, den Elementen un Leib und Blut Chriüst:ı
SEATITT. Dabei reduzılert und schematisıert sich zwangsläufig Luthers übergreifende
Schau: der worthaft-personale Charakter des leibhaften Naheseins Christı wird ıcht
mehr expliziert. S0 cehr die Arbeit VO  3 Schöne die breıite Gemeinsamkeıit der wel-
ten Generatıion lutherischer Reformation sichtbar werden läfßt, wen1g hilfreich
1St dieses erneute Einschwenken in die scholastische Begrifflichkeit un Horizont-
VveEreNSZUNS für das gegenwärtıige ökumenische Gespräch, welches eine sinnvolle
Zusammenschau des Mahlgeschehens 1n seinen unterschiedlichen Bezügen ringt.

Albrecht PetersHeidelberg

Theodor Beza: De ı1ure magıstratuum, hrsg. N.£ Klaus Sturm. (Texte
ZUr Geschichte der V  N!  ° Theologie, Heft Neukirchen-Vluyn (Neukirchener-
Verlag) 1965 E kart. 5.4  O
Mıt Bezas Obrigkeitsschrift wird eıne Cu«c Sammlung VO  > Quellenschriften e1in-

geleıtet. Inzwischen erschıen das Heft 2, das Z el unveröffentlichte Lexte AUS

Melanchthons Frühzeit enthält (hrsg. M Bızer). Man kann darauft se1n,
w1e diese Reihe fortgesetzt wırd Jedenfalls 1St MmMIit diesem Werk Bezas eine calyını-
stische „Denkschrift“ des Jahrhunderts 1 Wortlaut greifbar gemacht worden,
die eınen Neudruck ebenso ihrer Rolle wiıllen verdient hat, die s1ie 1n ihrer Zeıt
gespielt hat, wı1e ihrer wissenschaftlichen Bedeutung willen. Wiährend Calvin 1n
der Widerstandsfrage noch Sanz autf die Seıite Luthers gehört, weil den Christen
um Leiden dem Iyrannen anhält vgl meın Aufsatz, Kirche un! Staat 1n
der Reformationszeıt, in: Kirche un Staat, Festschr. Herm. Kunst, 1966, 73
bahnt sich MmMIit Beza die calyvinistische Ausweıtung des Widerstandsrechtes un eine
moderne Begründung des Staates In der Einleitung geht der Herausgeber
aut die umstrittene Frage e1n, ob Beza die beiden Magdeburger Schriften ber den
Widerstand den Kaıiıser 1m Schmalkaldischen Krieg gekannt habe Eıne lite-
rarische Abhängigkeıt hält für zweifelhaft (S 20) W ıe dem auch sel, Beza hat
die Magdeburger Vorgäange bei seiner Entwicklung des Widerstandsrechtes VOTL

Augen Es bleibt die erstaunliche Tatsache bestehen, da: eine Linıe 1n der Entwick-
lung des Widerstandsrechtes VO  w Luther, mit dem sich die Magdeburger Lutheraner
auseinandersetzen, den hugenottischen Calvinisten führt.

Das Heft 1St andlıch, sorgfältig kommentiert und miıt einem wertvollen ıte-
raturverzeıichnis versehen, das die wissenschaftliche Arbeit sehr tördert. Soeben C1T-
scheint 1m selben Verlag das Buch VO Kickel, Vernunft un Offenbarung be1
Theodor Beza, das siıch yleichtalls mit diesem Thema efaßt.) Das Büchlein bietet
ber nıcht 1Ur 1nNe Hıiılfe für die Erforschung der Vergangenheit, sondern auch für
die Beantwortung der Frage nach der heutigen Widerstandspflicht des Christen, die
bıs heute bei uns nıcht ZUr uhe gekommen ISt.

Telgte bei Münster/Westf. Neuser

Neuzeit
Keetje Rozemond. Archimandrite Hierotheos Abbatios.

bıs 1664 Leidse Historische Reeks Va  - de Rıjksuniversiteit Leiden
deel XL) Leiden (Universitaire pers) 1966 101 S geb hfl 14.50
Dıie Verfasserin, die VOr wenigen Jahren eiıne autschlufßreiche Veröffentlichung

ber den Patriarchen Kyrıill Lukaris vorlegte vgl ZKG 76/1965 195) un in
einem weıteren Autsatz ber „die Druckerei des Nikodemos Metaxas“ (Het Boek


